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Ein Projekt, zwei Kapellen und zwei
Konzerte in Röfingen und Rieden

Lange mussten der Musikverein Rieden und die Musikkapelle Röfingen warten.
Jetzt traten sie gemeinsam auf – zweimal und mit voller Kraft.

Von Peter Wieser

Rieden/Röfingen Im Herbst 2020 hät-
te ein großes Gemeinschaftskonzert
stattfinden sollen. Der Termin stand
fest und das Günzburger Forum am
Hofgarten war gebucht. Umsonst. Es
gab einen neuen Lockdown und da-
mit kein Konzert. Dann ein zweiter
Anlauf 2021 – und wieder wurde
nichts daraus. Erneut durften keine
Veranstaltungen stattfinden, Pro-
gramme und Plakate landeten in der
blauen Tonne. Die beiden Kapellen
gaben nicht auf, vielmehr setzten sie
dem ganzen noch eins drauf: Nicht
nur ein Konzert sollte es sein, son-
dern zwei und begleitet von auf die
Musik abgestimmten Ton und Licht-
effekten, eines in Rieden und eines
Röfingen: Solche, wie man sie in ei-
ner Musikerkarriere vielleicht nur
einmal erlebt.

„Wir sind wir – gemeinsam zu-
rück“, das Motto sollte nicht nur an
zwei abgesagte Gemeinschaftskon-
zerte erinnern, sondern gleichzeitig
an die Verbundenheit der beiden Ka-
pellen untereinander. Röfingen und
Rieden sind exakt 21,5 Kilometer
voneinander entfernt, also nicht all-
zu weit. Fehlt eine Tuba oder ein Flü-
gelhorn, dann hilft man sich gegen-
seitig aus. Auch andere Verbindun-
gen gibt es: 1955 heiratete ein Röfin-
ger Musiker seine Braut Leni aus Rie-
den. Es war eine fröhliche Hochzeit,
bei der abends über mehrere Stun-
den die Musikerinnen und Musiker
aus Rieden spielten, während die
Kolleginnen und Kollegen aus Röfin-
gen unterdessen Braut samt Bräuti-
gam stahlen. „Es herrschte eine
‚überschäumende‘ Stimmung“, heißt
es in der Chronik der Musikkapelle
Röfingen. Sogar beim Bau der Riede-
ner Kötztalhalle soll es Unterstüt-
zung aus Röfingen gegeben haben.

Aber zurück zu den Konzerten.
Beide Kapellen nahmen an dem bun-
desweiten Programm „Impuls“ teil,
welches die Amateurmusik im länd-
lichen Raum unterstützt: für das Be-
schaffen von Notenmaterial, Ausla-
gen für Probenwochenenden, Hono-
rare für Dozenten, auch für Licht-
technik und Tonaufnahmen inklusi-
ve professioneller Bearbeitung. Es

folgten intensive Musikproben über
mehrere Monate hinweg, bei denen
die Musiker gefordert waren. Gleich-
zeitig mussten die entsprechenden
Nachweise erbracht werden, um ei-
nen Zuschuss zu erhalten. Josef El-
lenrieder, der Vorsitzende des Mu-
sikvereins Rieden betont: „Das Pro-
jekt war eine große Herausforde-
rung.“ Gertrud Vogg, die Vorsitzende
der Musikkapelle Röfingen fügt hin-
zu: „Ohne die finanziellen Möglich-
keiten mit dem Programm „Impuls“
wäre das nicht machbar gewesen.“

Das erste Konzert fand am 12. No-
vember in der Kötztalhalle Rieden
statt, das zweite am vergangenen
Samstag in der Schulturnhalle Rö-
fingen – im ersten Teil mit dem Auf-
tritt der Gastkapelle, im zweiten Teil
mit dem des Gastgebers. Beide Male
mit einem Ergebnis, bei dem nicht

nur die Auswahl der Stücke, sondern
auch deren Interpretation die Gäste
überzeugte. „Fanfare Festive“, mit
dem festlichen Eröffnungswerk von
Michael Geisler begann der Part der
Riedener mit Dirigent Reiner Ham-
merschmidt und einer geradezu ma-
jestätischen Gewalt. Lichtspiele in
Blau begleiteten James Swearingens
„Blue Ridge Saga“, eine Kompositi-
on, die die Schönheit des Blue Ridge-
Gebirge in North Carolina be-
schreibt. Zu dem von Thomas Ellen-
rieder komponierten Jubiläumskon-
zertmarsch „MMXX“ anlässlich des
Jubiläums „100 Jahre Musikkapelle
Rieden“ im Jahr 2020 durfte das Pu-
blikum nicht nur in Bildern in die
Geschichte des Musikvereins eintau-
chen, Komponist Thomas Ellenrie-
der erhielt sogar eine Geburtstags-
torte überreicht. Mit dem Werk

„Nanga Parbat“, ebenfalls eine Kom-
position Michael Geislers stellte sich
der Musikverein Rieden der musika-
lischen Herausforderung, einen der
größten und gefährlichsten Berge im
West Himalaja zu bezwingen.

Die Musikkapelle Röfingen mit
Dirigentin Kathrin Endres und Diri-
gent Johannes Brendle stand den
Kolleginnen und Kollegen aus Rie-
den in nichts nach. Sie eröffnete mit
dem Konzertwerk „Fantastica“ von
Martin Scharnagl nicht weniger ge-
waltig. Svenja Fiebich und Ernst
Hausotter brillierten beim anschlie-
ßenden „Hornfestival“ von Kurt Gä-
ble als Solisten an ihren Hörnern. Zu
Hans Zimmers „Spirit: Stallion of
the Cimarron“ entführen die Musi-
kerinnen und Musiker in dem Ame-
rikanischen Westen, dynamisch und
energiegeladen, wie Spirit, der wilde

Mustang, in dem faszinierenden Zei-
chentrickfilm des US-Filmregisseurs
Kelly Asbury. Mit dem Konzert-
marsch „Sympatria“ von Thomas
Asanger interpretierte die Musikka-
pelle Röfingen zwei Begriffe und das
eigentliche Thema der beiden Kon-
zertabende auf musikalische Weise:
„sym“ für „zusammen“ und „patria“
für „Heimat“.

Bei den Konzerten wurden zudem
langjährige Musikerinnen und Musi-
ker beider Kapellen geehrt. Mit der
Zugabe wurden die beiden Musik-
vereine ein weiteres Mal ihrem Motto
gerecht: Mit der Polka „Wir sind wir“,
von Peter Leitner standen fast 80
Musikerinnen und Musiker auf den
Bühnen. Ein Musikerkollege aus der
Gemeinde Haldenwang bestätigte.
„So habe ich die Röfinger und auch
die Riedener noch nicht erlebt.“

Mit zwei Gemeinschaftskonzerten begeisterten der Musikverein Rieden und die Musikkapelle Röfingen ihr Publikum. Das Projekt wurde durch das bundesweite Pro-
gramm „Impuls“ gefördert. Foto: Peter Wieser

Perspektiven eines Künstlers von der Schwäbischen Alb
Der Kunstmaler Otto Neubrand wirkte auch in Burgau regelmäßig.

Im Schloss der Markgrafenstadt findet derzeit eine Ausstellung über ihn statt.

Von Peter Wieser

Burgau Otto Neubrand – der Name
des Kunstmalers ist in Burgau eher
unbekannt. Auch, dass er sich be-
reits in der Frühphase seines künst-
lerischen Wirkens regelmäßig dort
aufhielt. Ab dieser Zeit entstanden
außergewöhnliche Werke: Ansichten
und Perspektiven der Markgrafen-
stadt, wie diese sich vor als 80 Jahren
zeigte und wie der Künstler sie sah.
Eine Sonderausstellung im Burgauer
Schloss dokumentiert sein Schaffen
und sein Wirken.

Otto Neubrand wurde 1911 in
Herbrechtingen geboren, lebte über-
wiegend auf der Schwäbischen Alb
und verstarb 1975 in Königsbronn
bei Heidenheim, wo er und seine
Werke nach wie vor bekannt sind.
Die Verbindung Otto Neubrands zu
Burgau kam durch die Begegnung
mit Anton Vaitl zustande. In Brenz
an der Brenz lernten sich der ver-
mutlich damals noch mit dem Fahr-
rad umherreisende Malergeselle und
der Mühlenbesitzer kennen – Anton
Vaitl hatte 1935 die Burgauer Obere

Mühle erworben. Mit regelmäßigen
Aufenthalten wurde die Vaitl-Mühle
zu einer der Wirkungsstätten von
Otto Neubrand. Vermutlich zählte
die Familie Vaitl zu den ersten Auf-
traggebern des damals noch jungen
Künstlers.

Wie kam es zu der Ausstellung,
wie kamen Werke eines Kunstma-
lers, von dem kaum jemand in der

Markgrafenstadt weiß, dorthin zu-
rück, wo sie entstanden sind? Das
Heimatmuseum im österreichischen
St. Gilgen am Wolfgangsee hatte ei-
nen Nachlass erhalten, darunter Bil-
der mit Burgauer Ansichten. Maria
Höhnle, geborene Vaitl, die zuletzt
dort lebte und eine Tochter von An-
ton Vaitl war, hatte sie dem Museum
hinterlassen. Dieses sei auf die Stadt

Burgau zugekommen, nachdem
Neubrands Verbindung zu Burgau
offenbar recht intensiv gewesen sei,
erklärt Kulturamtsleiter Stefan Sie-
mons: „Obwohl er dort nie besonders
in Erscheinung trat und bislang auch
nicht die Wertschätzung erhalten
hat wie in seiner eigentlichen Hei-
mat, wo ihn fast jeder kennt.“ Kur-
zerhand erwarb die Stadt Burgau ein
knappes Dutzend der Werke.

Eine der Ansichten ist der Blick
aus dem „magischen Fenster“ des
Burgauer Schlosses auf die Stadt-
pfarrkirche Mariä Himmelfahrt.
„Magisches Fenster“ deswegen: Es
ziehe die Museumsbesucher wie ma-
gisch an. Auf dem Weg zum zweiten
Obergeschoss laufe jeder direkt auf
das Fenster am Ende der Treppe zu,
erklärt Museumsleiter Philipp Lint-
ner. Bei der Ansicht Otto Neubrands
ist das ähnlich: Mit seinen detaillier-
ten Darstellungen, den Spiegelun-
gen und durch die von ihm wieder-
gegebene Perspektive zieht das Bild
den Blick des Betrachters regelrecht
auf sich.

Otto Neubrand spielt mit impres-
sionistischen Eindrücken und

drückt letztlich seine eigene Sicht-
weise mit einer künstlerischen Per-
spektive aus, wie es sie in Wirklich-
keit teilweise gar nicht gibt. Mit den
Neuerwerbungen, zugleich mit Leih-
gaben, nicht nur mit Burgauer An-
sichten, sondern auch mit Land-
schaften, Stillleben und Blumen will
die Ausstellung das Gesamtwerk
Neubrands beleuchten und damit
die ganze Bandbreite seines Wirkens
zeigen.

Am Freitag wurde die Ausstel-
lung eröffnet, auch Gäste aus Kö-
nigsbronn waren gekommen. Die
Ansichten Otto Neubrands ließen ei-
nen ganz anderen Blick auf die Mark-
grafenstadt entstehen, hatte Bur-
gaus Bürgermeister Martin Brenner
in seinem Grußwort betont. Man sei
dem Museum in St. Gilgen sehr
dankbar, dass die Stadt Burgau diese
habe erwerben können.

> Die Ausstellung kann bis zum 15. Ja-
nuar 2023, jeweils sonntags von 14 bis
17 Uhr wie auch während der Öffnungs-
zeiten der Burgauer Schlossweihnacht,
die vom 9. bis zum 11. Dezember 2022
stattfindet, besucht werden.

Kulturamtsleiter Stefan Siemons (links) und Museumsleiter Philipp Lintner eröff-
neten im Burgauer Schloss die Sonderausstellung über Otto Neubrand mit dem
Titel „Frühwerke eines Künstlers von der Schwäbischen Alb“. Foto: Peter Wieser

Blaulichtreport

Ichenhausen

Scharfes Eck ist zu eng
für einen Sattelzug
Verbotswidrig abgebogen ist der
Fahrer eines Sattelzuges am Mon-
tagvormittag in der Stadtmitte von
Ichenhausen. Auf der Günzburger
Straße kommend wollte er am
„scharfen Eck“ in die Marktstraße
Richtung Krumbach abbiegen. Laut
Polizei bog er mit seinem Fahrzeug
um 10.50 Uhr nach links in die
Marktstraße ab, obwohl dies ein Ver-
kehrszeichen untersagt. Weil die
Kurve so eng ist, musste der Fahrer
mit seinem Sattelzug die Kurve
schneiden. Dabei geriet sein Sattel-
auflieger auf die Gegenfahrbahn. Ein
ihm mit seinem Pkw entgegenkom-
mender Autofahrer konnte nicht
mehr ausweichen. Der Sattelauflie-
ger touchierte mit der linken Seite
das Auto vorne links. Bei dem Zu-
sammenstoß entstand Sachschaden
in Höhe von 1000 Euro. (AZ)

Landensberg

Mit Paketdienst-Auto
Unfall verursacht
Am vergangenen Montagvormit-
tag ereignete sich in Landensberg
in der Hauptstraße ein Verkehrs-
unfall, bei der der Unfallverursa-
cher Fahrerflucht beging. Gegen
10.45 Uhr beobachtete ein Zeuge,
wie ein Fahrzeug eines Paketdiens-
tes in einem Hof wendete und da-
bei gegen das Hoftor fuhr. Der Fah-
rer fuhr anschließend weiter, die
Schadenshöhe am Tor ist noch
nicht bekannt. Weitere Zeugen
mögen sich unter der Telefonnum-
mer 08222/96900 bei der Polizei-
inspektion Burgau melden. (AZ)

Röfingen

Autofahrer tankt
zu viel Alkohol
Alkohol im Straßenverkehr ist eine
der häufigsten Unfallursachen und
seit vielen Jahren kein Kavaliersde-
likt mehr. Bei einer Verkehrskontrol-
le einer Streife der Polizeiinspektion
Burgau am Montag gegen 17 Uhr in
der Augsburger Straße in Röfingen
wurde bei einem 32-jährigen Fahrer
Alkoholgeruch festgestellt. Ein
durchgeführter Test verlief positiv.
Den Betroffenen erwarten ein Fahr-
verbot und ein Bußgeld. (AZ)

Kurz gemeldet

Burgau

Nikolausfeier in
der Stadtpfarrkirche
In der Stadtpfarrkirche Burgau fin-
det am Dienstag, 6. Dezember, um 17
Uhr eine Andacht zu Ehren des heili-
gen Nikolaus statt. Das Akkorde-
onensemble Baldauf gestaltet die
Andacht musikalisch. Anschließend
verteilt der Nikolaus ein Geschenk
an die Kinder. Die Feier wird von Ak-
tive Bürger Burgau veranstaltet. (AZ)

Günzburg

In Günzburg bremsen zwei
Verkehrsteilnehmer zu spät
Der erste Verkehrsunfall ereignete
sich gegen 15.10 Uhr in der Augsbur-
ger Straße. Eine Frau fuhr mit ihrem
Renault stadteinwärts. Als die vor
ihr fahrende Autofahrerin an der
Kreuzung zur Tulpenstraße wegen
des roten Ampelsignals anhalten
musste, bemerkte sie dies zu spät.
Beim Aufprall auf den vorausfahren-
den Wagen entstand an den beiden
Autos 5000 Euro Sachschaden. Zu
einem weiteren Auffahrunfall auf-
grund einer roten Ampel kam es ge-
gen 15.30 Uhr auf der B16. Laut Poli-
zei war ein Autofahrer von Ichen-
hausen kommend Richtung Günz-
burg unterwegs. An der Kreuzung
zur Kreisstraße GZ18 wollte er nach
links nach Deffingen abbiegen. Als
er auf der Abbiegespur wegen der ro-
ten Lichtzeichenanlage anhalten
musste, bemerkte dies der Fahrer
des ihm nachfolgenden Autos zu
spät und fuhr auf. Es entstand ein
Gesamtsachschaden in Höhe von
2000 Euro. (AZ)
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